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Welt*Aspekt
In Genf sitzen Leute und reden. «Es

muss etwas geschehen,» sagen sie.

In Oesterreich geschieht derweil
etwas. Man macht ein bisschen
Revolution, man bietet Truppen auf,

man kann glücklicherweise und
vermöge der noch immer existierenden

«Gmüatlichkoat» den Brand
noch löschen. Aber

In Genf sitzen Leute und reden.
In Deutschland hungern annähernd

vier Millionen Arbeitslose. Das heisst,
sie hungern nicht gerade buchstäblich,

oder noch nicht, oder doch nicht
alle. Aber

In Genf sitzen Leute und reden. «Es

ist 5 Minuten vor Zwölf», sagt einer.
In Berlin schlagen sie den Mitbürgern

die Köpfe ein am Kurfürstendamm.

Natürlich nicht allen, nein,
nein, nur ganz vereinzelt. Aber

In Genf sitzen Leute und reden.
Den Bauern in der ganzen Welt

geht's schlecht. Baumwolle, Weizen,
Kupfer, Zinn, Wolle, Mais, Kaffee
alles ist nichts mehr wert. Die Farmer

verzweifeln. Allerdings nicht
gerade alle. Aber

In Genf sitzen Leute und reden.
In England sind zweieinhalb

Millionen Arbeitslose. Sie haben zwar
ihre gute staatliche Unterstützung, ja,
aber es sind welche darunter, die in
ihrem Leben noch nicht gearbeitet
haben. Selbstverständlich nicht alle.
Aber

In Genf sitzen Leute und reden.
In China macht Japan Angriffe auf

chinesische Truppen, besetzt Städte
und Eisenbahnlinien, tötet Menschen
und macht Gefangene, alles sans mot
dire. Natürlich ist das kein Krieg,
denn es ist ja keiner «erklärt» worden.

Aber
In Genf sitzen Leute und reden.

«Mit dem Kelloggpakt hat das nichts
zu tun», heisst es.

In England bewahren alle Manöver
den Pfundkurs nicht vor dem Abgleiten.

Der Goldstandard wird aufgehoben,

die Börsen der ganzen Welt
schliessen, Südamerika zahlt keine
Zinsen mehr, alles Gold wandert nach
Paris und Newyork, das Vertrauen
schwindet mehr und mehr, Panik
kommt allerorts auf, die Welt droht
aus dem Leim zu gehen

In Genf sitzen Leute und reden
Lothario.

Im Schütielfluge
durch die Schweiz

Wenns «reisst» sollst du nach Baden wallen.
Man heilt dir dort auch Wadenballen.
Und zwickt dich noch das Wadenbein:
Getrost! 's gibt auch in Baden Wein.

Fabriken gibt's in Brugg mit Schloten,
Doch kriegst du auch nen Schluck mit Broten,

Du lässt dir hier ein Glasel beuten,
Kannst dann rechts ab nach Basel gleiten,

Im «Fuxen» sind die Basler Führer,
Doch strafte einst die Fasler Bührer.

Doch wir, wir fahr'n nach Aarau weiter,
Dort scheint die Sonn' fürwahr au heiter.

Gern würd' man auch in Ölten weilen,
Wenn sie nicht geng so wollten eilen.

Schon geht's nach Langenthal in Eile,
Dort schneid't man Käse all in Teile.

Dann Buchsi, Burgdorf und nun Bern,
Wo wir das Haus vom Bund nun ehr'n.

Man liebt es sehr, nach Bern zu fahren,
Man kommt von nah und fern zu Paaren.

Es herrscht des Mutzen Geist in Bern:
Den Zürileu, er beisst ihn gern.

Lothario.

Or. RabinovitchZürcher
Strassenbahnunfälle

Ist dort was besonderes passiert?"
Besonderes? Nein, nnr ein Tram entgleist."

22

In Oenk sitzen Leute unci reclen. «Ls

muss etwas gesciietien,» sagen sie.

In Oesterreich geschieht clerweii
etwas. i^lan inacht ein bisscben Le-
voiuticin, man bietet Lrupoen auk,

inan kann glücklicherweise uncl

vermöge cler noch immer existieren-
clen «Omüatkckkoat» clen öranci
noch löschen. ^.ker

In Oenk sitzen Leute uncl recken.

In Leutschiancl hungern annäherncl
vier Millionen Arbeitslose. Las heisst,
sie hungern nicht geracle buchstäblich,

ocler noch nicht, ocler cloch nicht
alle. ^ber

In Oenk sitzen keute uncl recien. «Ls

ist 5 Minuten vor z^wöit», sagt einer.
In öeriin scbiagen sie äen i^iitbür-

gern clie Löpke ein am Lurkürsten-
6amm. klatüriick nicht atlen, nein,
nein, nur ganz vereinzelt. ^Vber

In Oenk sitzen keute uncl recken.

Den Lauern in cler ganzen V/eit
gebt's scblecbt. Laumwokke, V/eizen,
Lunker, Ann, V/oI1e, i^ais, Latkee
akkes ist nicbts mebr wert. Lie Lar-
mer verzweitein. sllerclings nicbt ge-
racle aile, v^ker

In Oenk sitzen Leute uucl recien.
In Lnglancl sincl zweieinkaik i^Iii-

Konen Arbeitslose. 8ie Kaken zwar
ikre gute staatlicke Unterstützung, ja,
aber es sinci welcbe darunter, clie in
ibrem keben nock nickt gearkeitet
Kaken. Zeibstverstänciiicb nicbt alle.
>-ìker

In Oenk sitzen keute uncl reclen.
In Lbina macbt davan ^.ngritke auk

cbinesiscbe Lruupen, kesetzt Ltäcite
unci Lisenbabniinien, tötet Menscben
uncl macbt Oetangene, alles sans mot
ciire. klatüriicb ist cias kein Lrieg,
cienn es ist ja keiner «erklärt» wor-
cien. ^.ber

In Oenk sitzen Leute unci reclen.
«iViit clem Lelloggvakt bat cias nicbts
zu tun», beisst es.

in Lnglancl bewabren alle Manöver
clen Ltunclkurs nicbt vor clem ^kglei-
ten. Ler Oolclstanciarcl wircl aukgeko-
keu, clie Lörsen cler ganzen V/eit
sckKessen, Lüciamerika zakit keine
Minsen mekr, aiies Ooici wanciert nach
Laris unci klewvork, clas Vertrauen
schwinciet mehr uncl mehr, Lanik
kommt aiierorts auk, ciie V/eit clrokt
aus ckem keim zu gehen

In Oenk sitzen Leute uncl reclen
Lotkario.

Wenn s «reisst» sollst clu nsck Karlen Valien.
Nan keilt clir clort auck Wactenkallen.
Uncl zvickt click uock clas Wadenbein:
Oetrost! 's gikt suck in Karlen Wein.

Labriken gikt s in örugg mit Lcbloten,
Oock kriegst ciu suck nen Lckluclc rnit Kröten.

Ou lässt clir kier ein Olasel beuten,
Lannst clsnn reckts sb nsck Lasel gleiten.

Irn <.Luxen» sincl ciie Lasier Lükrer,
Oock strskts einst ciie Lasier Lükrer.

Oock vir, vir kskr n nsck ^arau veiter,
Oort sckeint ciie 8onn' iürvakr au keiter.

Oern vürcl' rnan auck in Ölten veilen,
Wenn sie nickt geng so wollten eilen.

8ckon gekt's nack Langentkal in Lile,
Oort scknsicl't nian Läse all in Leile.

Osnn Lucksi, Lurgciork uncl nun Lern,
Wo vir clss Usus vorn kuncl nun ekr'n.

Nan liekt es sekr, nsck Lern zu lakren,
Nan koinint von nak unci lern zu Laaren.

Ls kerrsckt cles Nutzen Oeist in Lern:
Oen ^ürileu, er beisst ikn gern.

Lotkario,

cir. kildinovitcli

Ist âort vas desonâsrss passiert?"
kssonäeres? IVein, nur ein 7ram entgleist."

22


	Im Schüttelfluge durch die Schweiz

